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• Analyse der Mietentwicklung für studentisches 
Wohnen an 38 Hochschulstandorten

• Ermittlung von

o Durchschnittsmieten

o Studentenwohnpreisindex und WG-Mietindex

o Kosten für eine studentische Musterwohnung 
und ein Muster-WG-Zimmer

• Sonderthema: Vorausberechnung der 
Studierendenzahlen bis 2040

• Datenbasis: Value AG

MLP Studentenwohnreport – Steckbrief
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Studierenden- und Studienanfängerentwicklung an deutschen Hochschulen

Stabilisierung der Studierendenzahlen auf hohem Niveau

Quellen: Statistisches Bundesamt (2026), Institut der deutschen Wirtschaft | Für das WS 25/26: Vorläufige Werte basierend auf einer Schnellmeldung; Werte für ausländische Studierende geschätzt 
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Studierende weichen zunehmend ins Umland aus

Quelle: HeyHugo, Regionaldatenbank der IW Consult GmbH (2026) 

In Prozent
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Veränderung der Zahl der Studierenden an den Hochschulstandorten
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Über 500.000 Studierende in den vier Millionenstädten

Quellen: HeyHugo, Regionaldatenbank der IW Consult GmbH (2026), eigene Berechnungen | Studierendenzahl und -quote 2025 auf Basis einer Trendfortschreibung der Einwohnerentwicklung 

Die 20 größten Studierendenstandorte nach Studierendenzahl und Studierendenquote
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Durchschnittlicher monatlicher Förderbetrag trotz steigender Höchstsätze rückläufig

Anteil der BAföG-Empfänger erreicht Tiefstand

Quellen: Statistisches Bundesamt (2026), Institut der deutschen Wirtschaft, Bundesausbildungsförderungsgesetz, BAföG-Bericht Bundesregierung 
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Studentisches Wohnen: Große Streuungen im Marktanteil

Quellen: Value AG (2026), Institut der deutschen Wirtschaft | WAZ = Wohnen auf Zeit
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In Freiburg entfällt fast die Hälfte der Angebote auf das studentische Segment, im Osten weniger verbreitet
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Bautätigkeit an den meisten Standorten rückläufig
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In den nachgefragten Städten wird zwar mehr gebaut, das reicht aber mitunter trotzdem nicht aus

Quelle: HeyHugo, Regionaldatenbank der IW Consult GmbH (2026) 

Durchschnittliche Anzahl Wohnungsbauten je 1.000 Bestandsgebäude pro Jahr
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Mittlere Angebotsmieten (Median) für kleine Wohnungen im Jahr 2026 je Wohneinheit

München fast viermal so teuer wie Chemnitz 

Quellen: Value AG (2026), Institut der deutschen Wirtschaft 
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Mittlere Angebotsmieten (Median) für WG-Angebote im Jahr 2026 je Zimmer

WG-Zimmer sind im Osten günstiger – aber auch rar

Quellen: Value AG (2026), Institut der deutschen Wirtschaft | Hinweis: Chemnitz mit besonders geringer Beobachtungszahl bei WG-Angeboten 
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Ausgewählte Preiseffekte des zusammengefassten hedonischen Mietmodells für alle 38 Standorte

Besonders kleine Wohnungen haben sich verteuert

Quellen: Value AG (2026), Institut der deutschen Wirtschaft
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Studentenwohnpreisindex: Entwicklung der qualitätsbereinigten Mieten

In vielen Metropolen scheint die Preisgrenze erreicht

Quellen: Value AG (2026), Institut der deutschen Wirtschaft 

-5

-4

-3

-2

-1

 -

 1

 2

 3

 4

 5

 6

 7

 8

 9

 10

Entwicklung im letzten Jahr Entwicklung der letzten drei Jahre (annualisiert)

In Prozent

0



13

Monatliche Mietkosten für eine studentische Musterwohnung bzw. ein Muster-WG-Zimmer

BAföG-Pauschale reicht lediglich in Chemnitz aus

Quellen: Value AG (2026), Institut der deutschen Wirtschaft 
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Monatliche Mietkosten für eine studentische Musterwohnung und Studentenwohnpreisindex

Für preissensitive Studierende bieten sich Optionen

Quellen: Value AG (2026), Institut der deutschen Wirtschaft 
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Preise driften regional zunehmend auseinander: Auch bei 
Studierendenzahlen große Unterschiede zu erwarten

Quelle: Deschermeier (2026), Institut der deutschen Wirtschaft 

Veränderung der Studierendenzahlen bis zum Jahr 2040 gegenüber 2025

-5
-4
-3
-2
-1
0
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10

Basisszenario Wachstumsszenario

In Prozent

Basisszenario:
Unterstellt konstante 

Studierendenquoten bis zum Jahr 
2040, Zahlen werden nur durch 

demografische Entwicklung beeinflusst

Wachstumsszenario:
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Anstieg der altersspezifischen 
Studierendenquote von bis zu 5 
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Universitäten sind regionale Wirtschaftsanker – auch 
abseits der Metropolen

Quelle: „Die regionalökonomische Bedeutung der Universitäten in Baden-Württemberg 2022“, Studie im Auftrag der Landesrektoratekonferenz Baden-Württemberg (2024)

Akademische Qualifikation und Gründungen entfalten messbare Effekte: Beispiel Baden-Württemberg

1,574 Mrd. € Nettomitteleinsatz

WERTSCHÖPFUNG DURCH BILDUNGSPRÄMIE WERTSCHÖPFUNG AUS 
UNIVERSITÄREN AUSGABEN

UNIVERSITÄTSBEDINGTE GRÜNDUNGEN

1,835 Mrd. €

+7,842 Mrd. € Jeder Euro, den das Land Baden-Württemberg netto in seine Universitäten 
investiert, erzeugt 4,98 Euro regionale Bruttowertschöpfung.

5,466 Mrd. € 0,540 Mrd. €

Höhere Wertschöpfung durch höheres 
Einkommen von Alumni im Vergleich zu 

Gleichaltrigen mit Abitur

Personal, Sachausgaben, Investitionen
Konsumausgaben der Studierenden

Personal-, Sach- und Investitionsausgaben 
von rund 1.000 Start-ups
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Bildung ist ein zentraler Treiber langfristigen 
Wirtschaftswachstums

Quelle: ifo Institut/Bertelsmann-Stiftung (2025) | Nachbildung nach ifo Institut/Bertelsmann-Stiftung 
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18 Quellen: OECD Interim Economic Outlook (September 2026), Innovationsindikator BDI/Roland Berger (2025), Flaticon.com

Deutschland verliert bei Wachstum und 
Innovationsfähigkeit den Anschluss
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19 Quellen: BIDT (Bayerisches Forschungsinstitut für Digitale Transformation)-Digitalbarometer 2025, John A. List (@Econ_4_Everyone) auf X (4. März 2026) 

Hochqualifizierte Akademiker mit Urteilsvermögen 
werden weiterhin gebraucht – gerade in Zeiten von KI
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Schlussfolgerungen

• Keine Trendwende am Wohnungsmarkt: Das hohe 
Mietniveau und der strukturelle Angebotsmangel 
bleiben bestehen.

• Der Nachfragedruck wird mittelfristig wieder 
zunehmen: Die Studierendenzahlen steigen 
perspektivisch an – und internationale Studierende 
werden für unseren Arbeitsmarkt immer wichtiger. 

• Bezahlbares Wohnen ist ein Standortfaktor: 
Deshalb muss der Wohnungsbau endlich wieder 
vorankommen und auch die Zahl der 
Wohnheimplätze gesteigert werden – das ist 
entscheidend für Bildungschancen und die 
Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands.



Alte Heerstraße 40 
69168 Wiesloch
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